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Das dicke Ende kommt 
bei der Landtagswahl

Es gibt also doch nicht nur 
in Mariahof die Möglich-
keit, Anliegerkosten für 

den Ausbau einer Straße auf alle 
Grundstückseigentümer im Stadt-
teil umzulegen. Nach dem mas-
siven Protest aus Pfalzel, Euren, 
Feyen-Weismark, Trier-Nord und 
Zewen wegen der enormen Belas-
tung der unmittelbaren Anwohner 
hat die Stadtverwaltung ihre Linie 
noch einmal überprüft. Es ist nicht 
zu erwarten, dass der Ortsbeirat 
Pfalzel und danach der Stadtrat ei-
ner Umstellung auf wiederkehren-
de Beiträge ablehnen.

Zwar wird auch das ein Murren 
auslösen. Denn dann müssen viel 
mehr Menschen zahlen, die bis-
lang nicht zur Kasse gebeten wor-
den sind. Der im Vergleich zum 
derzeitigen Berechnungsmodell 
jeweils wesentlich niedrigere Bei-
trag wird aber vermutlich zu eher 
stillem Protest führen. Mariahof 
und Pfalzel werden Vorbild sein für 
weitere Stadtteile.

Doch das grundsätzliche Dilem-

ma bleibt: Rheinland-Pfalz ist ei-
nes der wenigen Bundesländer, 
die Kommunen dazu verpflichten, 
ihre Bürger für Straßenerneuerun-
gen zur Kasse zu bitten. Begründet 
wird das mit kostenfreien Leistun-
gen in anderen Bereichen und be-
grenzten finanziellen Ressourcen. 
Um dieses Thema abzuräumen, 
wird das nicht genügen. Spätes-
tens vor der Landtagswahl in zwei 
Jahren werden die Ausbaubeiträ-
ge ein wichtiges Wahlkampfthema 
sein. Es könnte der Regierungsko-
alition schmerzhaft auf die Füße 
fallen.
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Bundespolizei
schnappt Dieb
TRIER (red) Erneuter Fahnungserfolg 
in Trier: Am Montagmittag ist ein 
40-jähriger Pole nach der Einreise 
mit einem Regional-Express aus Lu-
xemburg von einer Streife der Bun-
despolizei in Trier verhaftet worden. 
Laut einem Urteil des Amtsgerichts 
Aachen war der Mann im Dezem-
ber 2017 wegen Diebstahls zu ei-
ner Haftstrafe von drei Monaten 
verurteilt worden. Nach Angaben 
der Bundespolizei hatte er sich je-
doch der Strafvollstreckung entzo-
gen, weshalb er nun von der Staats-
anwaltschaft Aachen mit Haftbefehl 
gesucht wurde. Der Mann wurde in 
die Justizvollzugsanstalt Trier ge-
bracht.

Anliegerbeiträge: Zahlen nun doch 
alle Pfalzeler  für die Eltzstraße?

VON RAINER NEUBERT

TRIER Die Erneuerung der Eltzstra-
ße in Trier-Pfalzel kostet 2,5 Millio-
nen Euro. Einen Anteil von 950 000 
Euro sollen die 48 Anlieger der Stra-
ße bezahlen, je nach Grundstücks-
größe und Geschosszahl. Der heftige 
Protest gegen die vier- und fünfstel-
ligen Beträge könnte nun doch noch 
erfolgreich sein. „Es wäre nach der-
zeitigem Stand der Dinge möglich, 
einen klar abgrenzbaren Bezirk, 
der eine gewisse Größe nicht über-
schreitet, auf wiederkehrende Beiträ-
ge umzustellen“, sagt Baudezernent 
Andreas Ludwig auf Anfrage des Trie-
rischen Volksfreunds. „Möglich wäre 
das auch für den Stadtteil Pfalzel und 
für das laufende Projekt Eltzstraße.“

Was das bedeuten würde, zeigt 
eine vereinfachte Rechnung. Bei ei-
ner Gesamtsumme von einer Milli-
on Euro müssten 50 Anlieger bei ei-
ner Einmalzahlung im Durchschnitt 
20 000 Euro zahlen. Bei wiederkeh-
renden Beiträgen mit 2000 Grund-
stückseigentümern läge der Be-
trag bei 500 Euro. Der von der Stadt 
beauftragte Gutachter wird die Vor- 
und Nachteile beider Berechnungs-
weisen am 7. November, 18.30 Uhr, 
in Pfalzel erläutern (siehe Info).

Dabei wird es auch darum gehen, 
unter welchen Voraussetzungen 
wiederkehrende Beiträge in ande-
ren Stadtteilen angewendet werden 
können, in denen es ebenfalls Pro-
teste wegen aktueller oder geplan-
ter Straßenbauprojekte gibt. Größe 
und Abgrenzbarkeit sind die wesent-
lichen Faktoren. Baudezernent Lud-
wig: „Darüber entscheiden, welche 
Abrechnung bevorzugt wird, muss 
letztlich der Trierer Stadtrat, der dazu 
eine entsprechende Satzung aufstel-
len muss.“

Auch wenn noch nichts beschlos-
sen ist, atmen die Anwohner der 
Eltzstraße auf. „Für uns ist das eine 
riesige Erleichterung“, freut sich Fa-
milienvater David Hortian. Rund 
12 000 Euro soll er bislang zahlen. 
„Bei wiederkehrenden Beiträgen 
wären das erheblich weniger. Aber 
natürlich ist auch eine solche soli-
darische Lösung nicht das Optima-
le.“ Dem stimmt auch Jörg Päßler zu, 
Sprecher der Bürgerinitiative „Gegen 
Anliegerbeiträge für Straßenaus-
bau“. Betroffene aus ganz Trier und 
dem Ruwertal haben sich darin zu-
sammengefunden.

„Für die Betroffenen in Pfalzel ist 
die absehbare Umstellung eine schö-
ne Sache“, sagt Päßler. „Es gibt aber 
auch in anderen Stadtteilen Proble-
me.“ So stelle sich zum Beispiel die 
Frage, warum Anwohner von Anlie-
gerstraßen mit einem Anteil von 70 
Prozent für den wegen durchfah-
render Linienbusse deutlich teure-
ren Ausbau bezahlen müssen.

Rückenwind für ihren Protest be-
kommt die Bürgerinitiative aktu-

ell vom Bund der Steuerzahler, der 
in seinem Schwarzbuch 100 Fäl-
le von Steuerverschwendung mo-
niert, darunter auch das Projekt Eltz-
straße Trier-Pfalzel. Dort komme es 
aufgrund der jahrelangen Verzöge-
rungen zu einer Verdopplung der 
Baukosten, die auch von den An-
wohnern getragen werden müssten.

Der Steuerzahlerbund wettert ge-
gen die aktuelle Regelung im Land: 
„Rheinland-Pfalz gehört zu den we-
nigen Bundesländern, die ihre Kom-
munen zum Erheben von Straßen-
ausbaubeiträgen zwingen. Allerdings 
sind diese Beiträge nicht nur unge-
recht gegenüber Anliegern und oft 
unwirtschaftlich in der Erhebung, 
sondern schaffen auch fatale Fehl-
anreize bei den Kommunen.“ Da die 
regulären Instandhaltungskosten 
nicht auf die Anlieger abwälzt wer-
den könnten, müsse eine Gemeinde-
straße erst derart verlottern, dass ein 
Ausbau oder eine Erneuerung not-
wendig werde.

Nach dem heftigen Protest gegen die hohe Belastung für 48 Anwohner bringt die Verwaltung 
wiederkehrende Beiträge ins Spiel. Auch andere Stadtteile hoffen auf eine Neuregelung.

Die Sanierung der Eltzstraße in Trier-Pfalzel ist in vollem Gang. In der Diskussion über die Beiträge der Anlieger tut sich etwas.  FOTO: MARCUS HORMES

Sanierung Eltzstraße
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Die AfD-Fraktion wird in der 
Stadtratssitzung am 12. Novem-
ber eine Neufestsetzung des An-
liegeranteils bei der Berechnung 
der Straßenbaubeiträge für die 
Eltzstraße beantragen. Das hat 
Vorsitzender Michael Frisch am 
Montag angekündigt. Eine Betei-
ligung der Anlieger mit 50 Pro-
zent der Ausbaukosten entspre-
che nicht den rechtlichen und 
sachlichen Gegebenheiten, denn 
die Straße diene überwiegend als 
Durchgangs- und Haupterschlie-
ßungsstraße. Auch der Busver-
kehr sei laut einem neuen Urteil 
des Verwaltungsgerichts Koblenz 
als Durchgangsverkehr zu wer-
ten. Frisch: „Wir werden in der 
kommenden Ratssitzung bean-
tragen, den Anwohneranteil auf 
30 Prozent zu reduzieren.“

AfD will Anliegerbeiträge 
im Stadtrat diskutieren

INFO

Bei der öffentlichen Ortsbeirats-
sitzung in Pfalzel am Donnerstag, 
7. November, 18.30 Uhr, im Amts-
haus (Residenzstraße) steht ein 
Vortrag von Gerd Thielmann (Ge-
meinde- und Städtebund Rhein-
land-Pfalz) zum Thema wieder-
kehrende Straßenausbaubeiträge 
im Mittelpunkt. Auch Exper-
ten aus dem Baudezernat wer-
den teilnehmen. Dabei soll auch 
die Möglichkeit für ein neues Be-
rechnungsmodell vorgestellt wer-
den. Über einen Antrag, die Bei-
träge umzustellen, entscheidet 
der Ortsbeirat voraussichtlich am 
13. November. Das abschließende 
Votum des Stadtrats Trier kann 
frühestens in der Sitzung vom 17. 
Dezember folgen.

Das weitere Prozedere in 
Ortsbeirat und Stadtrat

INFO

Staugefahr auf der 
Moselbrücke
TRIER (red) Autofahrer, die am heu-
tigen Mittwoch tagsüber die Kai-
ser-Wilhelm-Brücke in Trier nut-
zen wollen, sollten etwas mehr 
Zeit einplanen oder die Baustelle 
gleich großräumig umfahren. Dort 
werden nämlich beschädigte Ent-
wässerungsleitungen in den Bau-
werkskammern instandgesetzt. Das 
Baufeld erstreckt sich auf eine Län-
ge von etwa 20 Metern.

In diesem Abschnitt verengt sich 
die Fahrbahn auf je eine Spur pro 
Fahrtrichtung. Geh- und Radwege 
sind durchgehend frei.

Die Bauarbeiten beginnen um 
8.30 Uhr und dauern laut Stadtver-
waltung Trier bis gegen 16 Uhr. Der 
Berufsverkehr soll somit möglichst 
wenig betroffen sein. Ganz lassen 
sich die Verkehrsbehinderungen 
aber nicht vermeiden.
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